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noch ein mehreres : Es bewundern nemlich zum oͤfftern
die Chymtct , daß viele Foßilien , welche in den ſchaͤrfſten ,
ſauren ißigkeiten unberuͤhret und unangegriffen blei⸗

ben , in einem gelinden und unkraftigen Oele wohl von

einander geloͤſet werben . Der Schwefel widerſtehet

jedem ſonſt leicht aufloͤſendem Acido : Denn man hat

in der gautzen Natur der Sachen kein ſchaͤrferes Aci⸗

durm , als dasjenige , ſo ſich bereits in dem Sehwe⸗

fel befindet , dahero haben auch die übrigen Acida

in den Schwefel keine Wuͤrckang , jedennoch wird felz

biger durch daS Oel aufgeloͤſet . Wenn alſo ein Delp
in welchem ein Kieß gekocht wird , einen ſolchen Schwe⸗

fel⸗Balſam zuwege bringet , ſo hat allezeit das Oel in den

ſchwefeligten Theil der Matere gewircket . Hievon wird

bielleicht nur das Bley auszunehmen ſeyn , als welches

Metall ſich voͤllig in Oel aufloͤſen laͤſſet , und daher einen

Balſam abgiebet , wie ſolches in dem 177 . Proceß wird

gemeldet werden —

Der CLVII . Proceß .
Die Auftdſung des Schwefels in einem de⸗

ſtillirten vegetalbiliſchen Oel .

Zubereitung .
Ich nehme eine Untze Schwefel - Blumen , gieſſe auf

felbige in einer hohen Chymiſchen Phiole ſechsmahl ſo
diel deſtillirtes Terpentin Del , und laffe ſelbiges mit ein⸗

ander in unſerm Holtz⸗Oefengen eine Stunde aufkochen ,
Da denn zuerſt der Schwefel auf dem Boden flieſſet , ein

„Theil aber deſſelben wird fich in dent oben ſchwimmenden
Del mit Geraͤuſch und Praſſeln aufloͤſen , endlich aber

wird der Schwefel voͤllig in dem Oel aufgeloͤſet bemer⸗

tket . Darauf muß alles von ſelbſten erkalten /und ein

groſſer Theil des Schwefels wird auf dem Grunde ſo⸗
dann in Geſtalt gelber Spitzgen zuſammen gehen , der

Balſam aber oben ſchwimmen , daß alſo der zu Boben ge⸗

ſchlagene Schwefel , in dieſem Balſam gleichſam wahr⸗

haftig auf dem Grunde ſcheinet cryſtalliſiret zu ſeyn . So⸗

e 2 dann



68 Chymiſche Unterſuchung

dann gieſſet man alle oben ſchwimmende Fluͤßigteit , von
den goldgelben ſchwefeligten Cryſtallen in ein reines Ge⸗

faͤß beſonders genau auf den uͤverbleibenden Schwe⸗

fel aber wird friſches Terpentin - Oel gegoſſen und wie

zuvor gekochet , da ſich dder Schwefel gantzlich zu einen

Balſam aufloͤſen wird , Jedoch wenn die Materie falf
worden, ſo ſetzen ſich wiederum ſchwefeligte Eryſte flen gu
Boden , daher muf

o
abermal friſches Oel darauf gegof,

fen , und
daamit fat Hren werden , biß allet

Schwefel ig aufgeloͤſet worden , daß alſo gu einet
Theile

f
hszehnmahl ſo viel Oel gehoͤret ,

wenn E 9
l

zerloͤſet werden . Mlle diefe
beteitete Balſame hebet man unter dem oberwehnten Li⸗
tel auf . Es muß aber dieſe Arbeit mit der groͤſſeſten

Vorſicht verrichtet merdin , idem viele Gefahr dabenik
Denn woferne jemand die Oeffnung der Phiole verſtopf⸗
te ; ſo würde dieeſiedende Materie das Geſaͤß mit ſol⸗
cher Heftigkeit zerſprengen , als bishero in einem nur be⸗

hat geſchehen koͤnnen . Von dieſer Sa⸗
che kan mit zunen der vortreflich beruͤhmte Frideri :
cus Hoffinannus nachgele ſen werden .

Der Nutzen .
Hieraus kan alſo erſehen werden , daß ein zart durch⸗

dringend und ſcharfes deſtillirtes Oel den Schöwefel
nicht koͤnne aufl sfet; obgleich ein gelindes , grobes und
unkraͤftiges ſolches nach dem voörhergehenden Proceß
ſehr leicht verrichtet : Daher ſche inet ce fafi , daß je arter die Oele , je weniger find ſie tuͤchtig , den Schwefel
von einander zu loͤſen, wie ſolches iuſont derheit bey d |

Alcohol zu ſehen . Es erhellet auch , daf der Schweftl
alſo in den deſt Niten Oelen , wie das Salg im Waffe
zerloͤſet werde , biß die SSaͤttigung in gewiffer maſſe ge⸗
ſchehen , nachmahls ſich aber wiedezum in Cryftallen
heraus ſchlage Die elaſtiſche oder ſich ausdehnende und
aus einander ſchlagende Kr aft iſt bey dieſem Schwefel⸗
Balſam dergeſtalt hefftig , alg fte ſonſt irgend wo bemer⸗
cket wird . brigeis beſtehet dieſer Balſam aus dem
Del des Schwefels , aus dem von einander loͤſenden Ter⸗

pentin - Oel , aus dem vollkommenen Keido des Schwe⸗
fels ,
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5t} fs hzNen , feuch⸗

fels , welches man ſonſt vermittelſt einer Glocken erhaͤlt ,

und aus einer Erde die ſich nicht baͤudigen laͤſſet . Vid .

Monum . Ac Reg. Sc- lp5og . p. 46 . Dieſer Balſam iſt

ein Schmertz⸗ ſtillendes bald zubereitendes aͤuſſerliches

Mittel , das Nerven
he

dadurch zu lindern , auſſer

dieſem aber heilet er d eyterigten , hohl

ten , waͤſſerigten , f e. Innerlich erbi⸗

tzet er , und treibet den Urin und Schweiß . M

auch von ſelbigem , daß er die innerlichen Geſchwür

gleichfalls veinige und heile . Dahero wird ſelbigem in

der Lungenſucht und Geſchwuͤr der Nieren groſſer Nu⸗

tzen beygemeſſen , ja nur allzuſehr , den Nieren - ⸗Stein

zu treiben und aufzuloͤſen , geruhmet . Vernuͤnftige wiß⸗

ſen ſich deſſen gelinder Wuͤrckung zu bedienen , eine allzu⸗

heftige aber zu vermeiden : So viel iſt richtig , daß nach

einem maͤßigen innerlichen Gebrauch dieſes Balſams ,
der Urin gar bald einen Violen⸗Geruch erhalte . Uebri⸗

gens iſt ſo viel hieraus zu erſehen , daß die vermittelſt der

beſtillirten Dele aus den Foßilien gezogene Dincturen mit

Unrecht vor aufgeloͤſete Metalle gehalten werden . Die⸗

ſes alſo zugerichtete flüßige Werck nennet man Ballamum

dulphuris Terebinthinatum , zum Unterſcheid derer , wel⸗

he mit andern deſtillitten Selen aus dem Schwefel ſind

bereitet worden , und dem Geruch nach ihre Rahmen erz

halten . Wie denn , woferne darzu Anieß⸗Bernſtein⸗

dder Wacholder - Oel genommen iſt , daraus Balſamus

dulphuris aniſatus , ſuceinatus oder iuniperinus entſtehet ,

Wer CLVIII . Proceß .
Die Seife des Schwefel - Balſams .

Zubereitung .
1. Es wird das nach dem 156 . Proceß verfertigte

Ballamum Sulphuris , mit zweh oder dreymahl ſo viel

desjenigen Oels vermiſchet , aus welchem ſeldiges zuvor
war bereitet worden : Daraus machet man nach Anlei⸗
tung des 73 . Proteſſes , eine Seife , welches eben diefe⸗
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